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Gemeinderat Himmelkron
Telekommunikationsnetze: Am

Freibad und am „Bauhof“ in Him-
melkron werden BayernWLAN-Hot-
spots installiert.

Elektronik-Versicherung: Für
Rathaus, Schulen und Feuerwehren
der Gemeinde Himmelkron wird
eine Elektronikversicherung mit ei-
ner Versicherungssumme von rund
390000 Euro abgeschlossen. Der Jah-
resbeitrag bei der Versicherungskam-
mer Bayern beträgt dafür 977 Euro.

Schule Himmelkron-Lanzen-
dorf: Im Schulhaus Himmelkron
werden neue Garderobenhaken an-
geschafft. Den Auftrag erhielt die Fir-
ma Just Schulbedarf, Nebelschütz,
zum Angebotspreis von 1342 Euro.

Feuerlöschwesen: Bürgermeister
Gerhard Schneider gab inder Sitzung
am Dienstag bekannt, dass die Frei-
willige Feuerwehr Lanzendorf ihre
beiden neuen Löschfahrzeuge am
18. November 2017 in den Dienst
stellen wird.

Pflege des Baumbestandes am
Schulgelände Himmelkron: Ge-
meinderat Hans Matussek stellte am
Dienstag das Konzept der notwen-
den Pflegearbeiten vor. Demnach
werden einige Bäumegefällt unddrei
neue Bäume gepflanzt. Rei.

Stadtrat Kupferberg

Kupferberg jetzt
im KAV Bayern

Kupferberg – Der Kupferberger
Stadtrat hat in seiner Sitzung am ver-
gangenen Dienstagabend einstim-
mig beschlossen, dem Kommunalen
Arbeitergeberverband Bayern (KAV
Bayern) als Vollmitglied beizutreten.
Der derzeitige Beitrag beträgt 372,60
Euro. Bürgermeister Alfred Kolenda
verwies diesbezüglich auf das aktuel-
le Informationsschreiben des KAV
Bayern. Die Stadt Kupferberg habe
damit Anspruch auf Beratung in ar-
beits-, tarif- und sozialrechtlichen
Fragen aus den Arbeitsverhältnissen
mit ihren Beschäftigten.

Forstwegebau
ausgeschrieben

Kupferberg – Bereits in seiner März-
sitzung hat der Stadtrat Kupferberg
dem Wegebauprojekt „Hollerspit-
zenweg“ in Bauträgerschaft der Hos-
pitalstiftung Kupferberg zuge-
stimmt. Das Projekt wurde jetzt be-
schränkt ausgeschrieben.Vier Ange-
bote sind bei der VG Untersteinach
eingegangen. Das wirtschaftlichste
Angebot hat die Firma Krauß aus
Zell-Kleinlosnitz mit 41427 Euro ab-
gegeben und erhielt einstimmig den
Zuschlag.

Granitstelen auf dem
Friedhof gefallen

Kupferberg – Stadtrat Karl Schott
sagte in der Sitzung des Kupferberger
Rates am Dienstag, dass die Errich-
tung von drei Granitstelen auf dem
Kupferberger Friedhof eine gute Ak-
tion war. Dritter Bürgermeister Vol-
ker Matysiak schlug vor, in der Mitte
noch einen Baum zu pflanzen. Und
Bürgermeister Alfred Kolenda infor-
mierte die Stadtratsmitglieder, dass
bereits Nachfragen da sind. kpw

Drückjagd an
der Fränkischen

Linie
Stadtsteinach/Guttenberg – Am
Samstag, 21. Oktober, findet im Be-
reich zwischen dem ehemaligen
Steinbruch Guttenberg und dem
Steinbruch in Stadtsteinach entlang
der „Fränkischen Linie“ eine revier-
übergreifende Drückjagd statt. Spa-
ziergänger werden gebeten, an die-
sem Tag das Gebiet zu meiden. Im
Bereich der Kreisstraße KU 13 zwi-
schen demGewerbegebiet Unterstei-
nach und Guttenberg sowie auf der
Ortsverbindungstraße Stadtsteinach
– Bergleshof – Triebenreuth – Vog-
tendorf ist mit verstärktem Wild-
wechsel und freilaufenden Hunden
zu rechnen. Die Autofahrer werden
um erhöhte Aufmerksamkeit und
eine angepasste Geschwindigkeit ge-
beten. Die Verbindungsstraße zwi-
schen Stadtsteinach-Ziegelhütte und
Vogtendorf ist während der Jagd bis
etwa 14 Uhr komplett gesperrt.

Himmelkron tritt Energienetzwerk bei
Die Energieagentur Nord-
bayern verspricht eine
professionelle Betreuung.
Das Projekt erstreckt sich
zunächst über drei Jahre.

VonWerner Reißaus

Himmelkron – Die Gemeinde Him-
melkron wird dem „Kommunalen
Energieeffizienznetzwerk Oberfran-
ken I“ beitreten. Der Himmelkroner
Rat stimmte in seiner Sitzung am
Dienstag einem entsprechenden An-
gebot der Energieagentur Nordbay-
ern mehrheitlich zu. Deren Ge-
schäftsführer Wolfgang Böhm hatte
zuvor das Netzwerk erklärt.
Seinen Worten zufolge beträgt die

Projektlaufzeit drei Jahre. Der Auf-
wand der Gemeinde Himmelkron
wird auf einen durchschnittlichen
Nettobetrag von jährlich 5000 Euro
geschätzt. Dieser Betrag entspricht
dem Eigenanteil der Kommune nach
Abzug der Bundesförderung durch

das Bundesamt für Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle in Höhe von 70
Prozent im ersten Jahr und jeweils 50
Prozent im zweiten und dritten Jahr.
Wie Wolfgang Böhm aufzeigte,

umfasst die Zielsetzung die Einfüh-
rung eines nachhaltigen Energiema-
nagements in kleinen und mittleren
Kommunen und Verwaltungsge-
meinschaften in Oberfranken durch
professionell betreute mehrjährige
Netzwerkarbeit sowie Aus- und Wei-
terbildung kommunaler Mitarbeiter
zum Energiebeauftragten. Das Ange-
bot gilt in Himmelkron für die Lie-
genschaften Schulhaus Himmel-
kron, Schulhaus Lanzendorf und
Kindertagesstätte Lanzendorf. Mit
zehn gegen sechs Stimmen beschloss
der Gemeinderat, demNetzwerk bei-
zutreten. Dagegen stimmtenManuel
Gumtow, Alfons Lauterbach , Rai-
mund Oetter, Sebastian Herrmann,
Nicolin Engelhardt und Gabi Pittel.
Sie versprachen sich vondemProjekt
keinen großen Vorteil oder Nutzen.
Beschlossen hat der Gemeinderat

Himmelkron am Dienstag, den Be-

bauungsplan „Nördlich Festplatz“.
Der Bauleitplan stammt aus dem
Jahr 1984 und umfasst insgesamt
neun Grundstücke. Die Aufhebung
wurde damit begründet, dass für den
Bereich keine städtebauliche Ent-
wicklung und Ordnung für den Gel-
tungsbereich erforderlich ist, denn
alle Grundstücke sind inzwischen
mit Wohnhäusern bebaut.
Wie Bürgermeister Gerhard

Schneider bekannt gab, wurden alle
Grundstückseigentümer im bisheri-
gen Geltungsbereich des Bebauungs-
planes sowie die Eigentümer von be-
bauten Grundstücken, die über den
vorhandenen Feldweg „Sandweg“ er-
schlossen werden, von der Bauver-
waltung angeschrieben und von der
geplanten Aufhebung des Bebau-
ungsplanes in Kenntnis gesetzt.
Schneider: „Mittels eines beigefüg-
ten Formblattes konnten sie ihre Zu-
stimmung zum Verfahren erteilen.
Von den neun angeschriebenen
Grundstückseigentümern haben bis-
her sieben dem Verfahren zuge-
stimmt.“ Der Entwurf der Aufhe-

bungssatzung wurde vom Gemein-
derat einstimmig gebilligt. Er wird
nunmehr öffentlich ausgelegt.
Beschlossen wurde auch der Erlass

einer neuen Erschließungsbeitrags-
satzung für den Bereich der Gemein-
de Himmelkron. Wie Bürgermeister
Gerhard Schneider dazu anmerkte,

wurde die bisherige Satzung vor
mehr als 30 Jahren erlassen. In der
Zwischenzeit haben sich einige der
Festsetzungen durch höchstrichterli-
che Entscheidungen geändert. Aus
diesem Grund hielt die Bauverwal-
tung eine neue Satzung für erforder-
lich. Unter anderem galt bislang,
dass für Grundstücke eines Abrech-
nungsgebietes, die in einem unbe-

planten Innenbereich liegen, eine
Tiefenbegrenzung zu Anwendung
kommt. Nach der Rechtsprechung
ist eine pauschale Tiefenbegrenzung
von 50 Metern unwirksam. Diese
Grundstückewerden jetztmit der ge-
samten Grundstücksfläche zur Bei-
tragszahlung herangezogen.
Die Gemeinde Himmelkron wird

in Kooperation mit der Gemeinde
Neuenmarkt ein Hilfeleistungslösch-
fahrzeug HLF 20 kaufen. Bürgermeis-
ter Gerhard Schneider zeigte die Vor-
teile einer gemeinsamen Beschaf-
fung auf, die unter anderem in ei-
nem erhöhten Staatszuschuss von
12500 Euro liegen. Darüber hinaus
halbieren sich die Ausschreibungs-
kosten, eswerdenMengenrabatte bei
den Fahrgestellen und der Beladung
gewährt und die Unterhaltskosten
werden sich bei gemeinsamen Ser-
vice-Terminen reduzieren. Die Ver-
waltung wurde beauftragt, den För-
derantrag bei der Regierung von
Oberfranken einzureichen und auch
ein Leistungsverzeichnis zu erstel-
len.

Von den neun
angeschriebenen

Grundstückseigentümern
haben bisher sieben

dem Verfahren zugestimmt.
Bürgermeister Gerhard Schneider

zum Bebauungsplan „Nördlich Festplatz“

Bedrohung aus dem Internet
Kinder vor Cyber-Mobbing
oder Sexual-Straftätern
schützen: Die Opferhilfe
Oberfranken diskutiert mit
Erzieherinnen, wie man
Gefahren aus der digitalen
Welt begegnen kann.

Von Klaus Rössner

Bayreuth/Kulmbach – Die digitale
Welt hat unsere Gesellschaft verän-
dert, Das gilt nicht nur für Erwachse-
ne, sondern fängt schon im Kinder-
zimmer an. Spielten früher die Mäd-
chen mit Barbie-Puppen, so daddeln
sie heutemit demHandy oder surfen
per PC rund um den Globus. Schon
bei manchem Zehnjährigen liegt das
Mobiltelefon neben den Büchern im
Schulranzen.
Bei den vielenVorteilen, die die In-

formationstechnik bietet, gibt es
aber auch zahlreiche Gefahren, de-
nen sich gerade Kinder und Jugendli-
che gegenüber stehen: Cyber-Mob-
bing zum Beispiel. Oder digitale Ab-
zocke-Modelle. Schlimmer noch: Se-
xual-Straftäter, die die Anonymität
des Netzes nutzen, um Kontakte an-
zubahnen zu Kindern und Jugendli-
chen als Objekten ihrer krankhaften
Begierde. Sie verbergen ihr wahres
Gesicht hinter einer biederen Maske
der Harmlosigkeit. Wenn die aber
fällt, gibt es nicht selten ein böses Er-
wachen.
Solch kriminellen Elementen den

Kampf angesagt hat die Opferhilfe
Oberfranken (OHO). Die Aktiven,
die zum größten Teil beim Weißen
Ring organisiert waren, haben nun-
mehr ein neues Konzept gestartet.
Das Ziel: Eltern, Lehrer, aber auch Er-
zieherinnen in den Kitas zu sensibili-
sieren für die genannten Gefahren.
Und ihnen weiterzuhelfen im „Fall
der Fälle.“ Zu diesem Zweck hatten
die Mitglieder eingeladen zu einem
Tages-Seminar nach Bayreuth. Im
„Zentrum“ diskutierten sie mit Füh-
rungskräften aus Kindergärten der
Region, wie die Medien-Kompetenz

gesteigert werden kann. Umdie ist es
in Bayern nicht gut bestellt: Laut ei-
ner Analyse bildet der Freistaat im
Reigen der Bundesländer das
Schlusslicht. Durch das tagesfüllen-
de Programm führte Alfons Hru-
besch, der Vorsitzende der OHO. In
einer abschließenden Diskussions-
runde wurden die Ergebnisse zusam-
mengefasst und von kompetenten
Ansprechpartnern erörtert.
Julia von Weiler, Vorsitzende der

Organisation Innocence in Danger.
riet dazu, das Projekt in alle Kitas zu
tragen. Es sei wichtig, die Kontakte
auszubauen und sich zu vernetzen.
„Wir sind darauf angewiesen, mög-
lichst viel Erfahrung zu sammeln
und auszutauschen,“ so die Psycho-

login. Wichtig nannte sie es, die In-
ternet-Industrie stärker in die Pflicht
zu nehmen. Unternehmen wie Goo-
gle oder Amazon und Facebook ver-
werteten ungeniert personenbezoge-
ne Daten – und niemand trete dem
entgegen. „Wenn das der Staat ma-
chen würde, gäbe es einen Aufschrei
in Sachen Datenschutz.“
Katrin Schamel vom Polizeipräsi-

dium Bayreuth mahnte die Erwach-
senen, ihr eigenes Verhalten im In-
ternet auf den Prüfstand zu stellen.
„Wie sollen sich die Kinder anders
verhalten, wenn ihre Eltern genau
dieses Verhalten vorleben?“, fragte
die Kriminal-Oberkommissarin. Sie
berichtete davon, dass selbst schon
Minderjährigen Sex-Videos zuge-
mailt würden. Als Rat gab sie allen
Betroffenen an die Hand, sich im
Zweifelsfall immer an die Polizei zu
wenden – „lieber einmal zu viel, als
einmal zu wenig“.
Auf einen Schwachpunkt wies An-

ne Salzbrenner, stellvertretende De-
kanin aus Lichtenfels, hin. In der Al-
tersgruppe der 40- bis 60-Jährigen ge-
be es relativ wenigMenschenmit gu-
ten Kenntnissen im digitalen Be-
reich. Dies sei die Domäne der Jünge-
ren, die in der Welt der Pixel und Bi-
tes aufgewachsen seien. Deshalb
nannte sie es wichtig, dieMitarbeiter
entsprechend zu schulen. „Wir ma-
chen uns in unserem Haus Gedan-
ken darüber, solche Angebote als ver-
pflichtende Fortbildungsmaßnah-
mendurchzuführen.“Die stellvertre-
tende Dekanin berichtete davon,
dass auch in ihrem Tätigkeitsfeld
schon Mitarbeiterinnen Opfer von
Rufmord und Cyber-Mobbing ge-
worden sind. Anne Salzbrenner sah

zudem Parallelen zwischen der Dis-
kussion über die Internet-Nutzung
undder einstigenThematik des Fern-
seh-Konsums. „Auch damals gab es
schon Untersuchungen, was bei-
spielsweise Action-Filmemit Gewalt-
Szenen bei Kindern anrichten.“
DenDank der Stadt Bayreuth über-

mittelte dritte Bürgermeisterin Dr.
Beate Kuhn. Das Engagement der

Opferhilfe Oberfranken sei sehr
wichtig, um die drohenden Gefah-
ren zu mindern. Den Kampf gegen
kriminelle Elemente im Internet
nannte sie eine gesamtgesellschaftli-
che Aufgabe. Die Ärztin riet Opfern
dazu, die Hilfsangebote des Staates
auszuschöpfen und die Leistungen
nach dem Opfer-Entschädigungsge-
setz (OEG) in Anspruch zu nehmen.

Oftmals litten die Betroffenen zeitle-
bens unter Vorgängen, die schon
Jahrzehnte zurück lägen. Konkret
nannte sie Missbrauch im Kindesal-
ter. Viele Menschen, die Opfer sol-
cher Übergriffe geworden sind, ent-
wickelten im Erwachsenenalter
schwere Borderline-Syndrome, die
ihre Lebensqualtät massiv ein-
schränken.

Die digitaleWelt hat Einzug gehalten ins Kinderzimmer, Mädchenwie die elfjährige Laura (Name von der Redaktion geändert) spielten frühermit Barbie-Pup-
pen. Heute surfen siemit demPC rund umdenGlobus– und sind dabei vielen Gefahren ausgesetzt. Foto: Klaus Rössner

Diskutierten im„Zentrum“ Bayreuthmit Erzieherinnen über die Gefahren der digitalenWelt (von links): die OHO-Mitarbei-
ter Claudia Arnold, Peter Bürgin, Vorsitzender Alfons Hrubesch, SusanneWerner, Julia vonWeiler (Innocence in Danger),
Dritte Bürgermeisterin Dr. BeateKuhn und stellvertretende Dekanin Anne Salzbrenner.

Angebote der Opferhilfe Oberfranken
Hilfe für Betroffene
Die Opferhilfe Oberfranken (OHO)
bietet Betroffenen missbräuchlicher
Internet-Nutzung konkrete Hilfsange-
bote. Wer sie nutzen möchte, kann
sich jederzeit an eine Hotline wen-
den. Unter der Telefon-Nummer
0171/3032827 stehen kompetente
Ansprechpartner bereit. Daneben

kann man sich auch an Innocence in
Danger wenden. Der anerkannte Trä-
ger der freien Kinder- und Jugendhil-
fe ist in Berlin unter der Rufnummer
030/33007538 erreichbar.
Ausbildung zumMedienscout
Zudem bildet die OHO sogenannte
Medienscouts aus. Dabei handelt es
sich um ältere Schüler oder auch

Lehrer, die an den Schulen als An-
sprechpartner bereit stehen. Schwer-
punktthemen ihrer Ausbildung sind
etwa Cybermobbing, Vernetzung bei
Hilfebedarf, sexuelle Gewalt und ihre
Folgen, Spielesucht, Handy-Nutzung,
Gewaltvideos und Fragen des Urhe-
berrechts bei Einstellen von Fotos
und Videos.

Wir sind darauf angewiesen,
möglichst viel Erfahrung zu

sammeln und auszutauschen.
Julia von Weiler, Vorsitzende
von Innocence in Danger


